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Christiane Salge, Technische Universität Darmstadt Fachbereich Architektur,

Vom Baumeister zum Master
Formen der Architekturlehre vom 19. bis ins 21. Jahrhundert

3. FORUM ARCHITEKTURWISSENSCHAFT

Architektur ist eine besondere Disziplin. Die Vielfalt ihrer Bezüge zwischen Kunst und Technik, Wis-
senschaft und Praxis macht nicht nur die Attraktivität des Studiums aus, sie stellt auch besondere
Herausforderungen an die Lehre – didaktisch, inhaltlich und in der Zusammensetzung der Curricu-
la.

Während die Verfasstheit der modernen Architektur in den letzten Jahrzehnten vielfach Gegen-
stand einer Historisierung geworden ist, lässt sich dies für die moderne Architekturlehre nur einge-
schränkt feststellen. Die Umstellungen des Bologna-Prozesses haben darüber hinaus in der ver-
gangenen Dekade viel Energie für Akkreditierungs- und Modularisierungsdiskussionen benötigt –
ein Prozess, in dem gelegentlich schon die Bewahrung des Bewährten als hehres Ziel gelten muss-
te.

Das 3. Forum Architekturwissenschaft erstrebt eine interdisziplinäre wissenschaftliche Auseinan-
dersetzung mit Lehrdispositiven und konkreten Formen der Architekturlehre vom 19. bis ins 21.
Jahrhundert, um so einen Diskurs zu Geschichte, Gegenwart und Zukunft der Architekturlehre zu
befördern. Zu drei Themenfeldern suchen wir historische Sichtweisen und systematische Perspek-
tiven sowie Strategien, die einen Zukunftsentwurf für die Ausbildungen von Architektinnen und
Architekten entwickeln. Neben Beiträgen aus der Architektur(-geschichte) sind auch Positionen
aus der Soziologie, Didaktik, den Kulturwissenschaften etc. willkommen.

I. Zwischen Kunst und Technik, Wissenschaft und Praxis – Berufsbild und Didaktik eines transdis-
ziplinären Fachs

Von Vitruv bis heute werden mit der Architektur vielfältige Fähigkeiten verbunden. Diese erfordern
einerseits künstlerische Kreativität und ästhetische Schulung, andererseits fundierte Kenntnisse
im Bereich der Ingenieurwissenschaften und zusätzlich ein großes Maß an praktischer Erfahrung.
In der akademischen Ausbildung wurde und wird Architektur tendenziell entweder mehr als techni-
sches oder als künstlerisches Fach verstanden. Die historische Dualität der Ausbildung – einer-
seits an Kunstakademien, andererseits an polytechnischen Schulen – bildet sich bis heute in den
unterschiedlichen Abschlüssen als B/MA bzw. B/MSc ab. Im Vergleich zu anderen Studiengängen
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ähnelt das Architekturstudium darüber hinaus Fächern wie Jura oder Medizin darin, dass es stets
im Bezug zur Berufspraxis entwickelt wurde und wird. Aufgrund dieser Besonderheiten lässt sich
die Architektur nicht allein als ein Hybrid zwischen Kunst und Technik bezeichnen; neben dem tra-
dierten Bezug zur Berufspraxis nehmen aktuell auch die Ansprüche an Forschung und Wissen-
schaftlichkeit einen großen Raum ein.

Das erste Themenfeld untersucht die grundsätzlichen Ausprägungen des hybriden Status und der
immanenten Transdisziplinarität der Architektur in Lehre und Ausbildung zu verschiedenen Zei-
ten.

• Wie äußert und verändert sich die Transdisziplinarität in den Institutionen und Curricula verschie-
dener Epochen? Wie werden einzelne Subdisziplinen in der Lehre gewichtet bzw. angeordnet? Wel-
ches Berufsbild implizieren sie?
• Welche Interessen leiten die Ausdifferenzierung der beteiligten Wissensbereiche? Inwieweit bil-
den sich Transdisziplinarität und Hybridität der Architektur im Profil der Lehrenden ab?
• Wie reagiert das jeweilige Spektrum der integrierten Wissensbereiche gegenüber Veränderun-
gen? Welche Fächer gewinnen oder verlieren an Bedeutung, welche neuen Lehrinhalte etablieren
sich – zu welcher Zeit, aus welchem Anlass?

II. Formen und Formate der Architekturausbildung – vom Meisteratelier zur Werkstatt und zum
Lab

Die Architekturlehre weist seit der Renaissance eine lange Geschichte von Lehrdispositiven auf,
von denen einige als ein besonderer Ausdruck ihrer Zeit begriffen werden müssen, andere auf Ein-
flüsse verwandter Disziplinen von Malerei bis Militärbaukunst zurückzuführen sind, viele jedoch
bis heute wirksam sind. Auch hier spielt stets die Frage „Kunst oder/und Wissenschaft?“ eine Rol-
le: wenn auf der einen Seite verschulte Lehrformen einen bestimmten Kanon mit festen Zeitrah-
men und starrem Programm fordern und auf der anderen das Experiment eingesetzt wird, um
semesterweise neue oder besonders aktuelle Entwurfsaufgaben zu bearbeiten. Beide Pole finden
sich bis heute als Teil der Architekturlehre. Hinzu kommen verschiedene Dispositive, die Lehrauto-
rität zu Lernwilligen in ein bestimmtes Macht-, Kräfte- und Abhängigkeitsverhältnis setzen. Vom
Meisteratelier bis zu radikalen Reformen und Aushandlungsprozessen bietet die Geschichte der
Architekturlehre ein breites Spektrum an Formen und Formaten (Kunstakademie oder Polytechni-
kum,  „Radical  Pedagogies“,  Studentenproteste,  Bauhaus-Neugründungen,  Gesamthochschulen
etc.).

Das zweite Themenfeld interessiert sich für konkrete Formen und Formate in der Architekturlehre
von 1800 bis heute.
•  Welche Organisationsformen finden sich in  der  Architektenausbildung (z.B.  Meisterklassen,
Werkstatt oder Schule) und was zeichnet diese exemplarisch oder im Vergleich aus?
• Welche Berufsbilder oder Kompetenzen werden mittels bestimmter Abgabeformate (Stehgreif,
Abschlussarbeiten mit freiem/vorgegebenem Thema) vermittelt?
• In welchem Verhältnis stehen die Methoden der Architekturlehre (Abzeichnen, Nachbilden, digita-
les Skripten) zu ihren Inhalten? Wie haben sich Methoden und Inhalte, Lehrbücher und didaktische
Vorgehensweisen verändert? Wer waren die Akteure?
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III. Learning from ... – Ideen und Impulse für die Architekturlehre des 21. Jahrhunderts

Das dritte Themenfeld verlängert die historischen Untersuchungen der ersten beiden in die Gegen-
wart und Zukunft. Ausgehend von historischen oder gegenwärtigen Positionen sollen Strategien
und Impulse, aber auch Fragestellungen und Herausforderungen für eine zukünftige Architektur-
lehre entwickelt werden. In Anknüpfung an die ersten beiden Themenfelder ließe sich diskutieren,
welche Strategien der hybride, transdisziplinäre Status der Architektur für das 21. Jahrhundert
nahe legt, welche Lehr- und Lernformate dafür geeignet erscheinen und welche Fähigkeiten und
Fertigkeiten Studierende der Architektur erlernen sollten – sowie welche Berufsbilder und welche
Rolle der Architektur in diesen Annahmen enthalten sind.
• Wie beweglich müssen oder sollen, wie offen dürfen die Lehrinhalte, die Lehrformate und die
Lehrpläne der Architektur sein, damit sie nicht Wissenschafts- oder Kunstmoden aufsitzen und
doch einen Zukunftsentwurf bieten?
• Welche didaktischen Formen definieren die Architekturlehre der Zukunft?
• Wo wagen Architekturfakultäten neue Kooperationen, in welche Fachzusammenhänge stellen
sie sich und welchen Gewinn ziehen sie daraus?
• Welche Erwartungen und Vorstellungen haben Architekturstudierende zu diesem Thema?

Call for Papers:
Abstracts (ca. 350 Wörter) für Vorträge (max. 20 Minuten) sowie einen kurzen CV (max. 75 Wört-
er) senden Sie bitte bis zum 31. Mai 2016 an: forum2016@architekturwissenschaft.net

Im Anschluss an die Tagung ist eine Publikation zum Thema geplant.
Das Forum Architekturwissenschaft  ist  eine  Veranstaltung des Netzwerks Architekturwissen-
schaft e.V. (www.architekturwissenschaft.net). Als Plattform des wissenschaftlichen Austauschs
und der Vernetzung greift es in regelmäßigem Turnus relevante Themen der Architekturwissen-
schaft auf. Dabei möchte es die Reflexion über Architektur über Disziplingrenzen hinweg ansto-
ßen und unterschiedliche Forschungspraktiken und -methoden in einen Dialog bringen.

Veranstalter:
Netzwerk Architekturwissenschaft e.V. in Kooperation mit der Freien Universität Berlin (DFG-Pro-
jekt „Baukunst und Wissenschaft. Architektenausbildung um 1800 am Beispiel der Berliner Baua-
kademie“)

Konzept & Organisation:
Carola Ebert, Eva Maria Froschauer, Christiane Salge

Quellennachweis:

CFP: Vom Baumeister zum Master. Architekturlehre 19.-21.Jhd. (Berlin, 25-27 Nov 16). In: ArtHist.net,

08.04.2016. Letzter Zugriff 19.07.2025. <https://arthist.net/archive/12658>.


